
erſeburger Correſpondent“.
Hounnkag den 27. Dezember 1914, 3,45 Ahr narhmikkags.

Die neueſten Kriegsereigniſſe.
Berlin, 27. Dez. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
In Flandern ereignete ſich geſtern nichts Weſent

liches. Südöſtlich Albert machte der Feind einen
vergeblichen Vorſtoß auf Le Briſelle, dem heute früh
ein ausweichender Gegenſtoß unſerer Truppen folgte.
Franzöſiſche Angriffe ſüdöſtlich Verdun brachen in
unſerm Feuer zuſammen.

Jn Oberelſaß griffen die Franzoſen unſere
Stellungen öſtlich der Linie Meureſſon (Argonnen)
an. Sämmtliche Angriffe wurden zurückgeſchlagen.

Jn den erſten Nachtſtunden ſetzten ſich die Fran
zoſen in den Beſitz einer wichtigen Höhe öſtlich Tann,

wurden aber durch unſeren Gegenangriff wieder ge
worfen. Die Höhe blieb feſt in unſerem Beſitz.

Jn Oſt und Weſtpreußen keine Veränderung.

Jn Polen machten unſere Angriffe am Bzüra
Rawka Abſchnitt langſame Fortſchritte. Jn Südpolen
wurde die Offenſive erfolgreich fortgeſetzt. Ruſſiſche
Angriffe aus ſüdlicher Richtung JnowoLodz wurden
unter ſchweren Verluſten für die Ruſſen zurückge
ſchlagen.

Oberſte Heeresleitung.

Der Seekrieg.
Engliſcher Fliegeraugriff in der Nordſee.

Berlin, 26. Dez. Amtlich wird gemeldet: Am
25. Dezember vormittags machten leichte engliſche
Streitkräfte einen Vorſtoß in die deutſche Bucht.
Von ihnen mitgeführte Waſſerflugzeuge gingen gegen
unſere Flußmündungen vor und warfen hierbei gegen
zu Anker liegende Schiffe und einen in der Nähe von
Cuxhaven befindlichen Gasbehälter Bomben ab, ohne
zu kreffen und Schaden anzurichten. Unter Feuer
genommen, zogen ſich die Flugzeuge in weſtlicher

ergielten ſie durch Bombenwürfe auf zwei engliſche
Zerſtörer und einen Begleitdampfer Treffer. Auf
letzterem wurde Brandwirkung beobachtet. Auf
kommendes nebliges Wetter verhinderte ſonſtige
Kämpfe.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behnke. (W. T. B.)

Berichte des deutſchen
Generalſtabes.

Großes Hauptquartier, 26. Dez., vorm.
Amtlich wird gemeldet:

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Nieuport ſind in der Nacht vom 24. zum

25. Dezember AngriffederFranzoſenund
Engländer abgewieſen.Der Erfolg der Kämpfe bei Feſtubert mit
Indern und Engländern läßt ſich erſt heute überſehen.
Neunzehn Offigiere und 819 Farbige und Engländer
wurden gefangen genommen. 14 Maſchinengewehre,
12 Minenwerſer, Scheinwerfer und ſonſtiges Kriegs
material wurden erbeutet. Auf dem Kampffeld ließ
der Feind 3000 Tote. Eine von den Eng
ländern zur Beſtattung der Toten erbetene Waffen

ruhe wurde bewilligt. Unſere Verluſte ſind verhält
nismäßig gering.

Bei kleineren Gefechten in Gegend Lyhons ſüd
öſtlich Amiens, TracyleVal nordöſtlich Com
piegne machten wir gegen 200 Gefangene.

In den Vogeſen ſüdlich Diedolshauſen und
Oberelſaß weſtlich Sennheim, ſüdweſtlich Alt
kirch, kam es geſtern zu kleineren Gefechten. Die
Lage blieb dork unverändert.

Am 26. Dezember nachmittags warf ein fran
zöſiſcher Flieger auf das Dorf Jnor
neun Bomben obgleich dort nur Lazarette
ſich befinden, die auch für Fliegerbeobachtung ganz
deutlich kenntlich gemacht ſind. Nennenswerter
Schaden wurde nicht angerichtet.

Zur Antwort auf dieſe Tat und auf das neuliche
Bombenwerfen auf die offene außerhalb des Ope

rationsgebietes liegende Stadt Freiburg wurden heute
morgen einige der in der Poſition de Nancy liegenden
Orte von uns mit Bomben mittleren Kalibers belegt

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ruſſiſche Angriffe auf die Stellungen bei Lötzen
wurden abgeſchlagen. Tauſend Gefangene blieben in
unſeren Händen

Jn Nordpolen nördlich der Weichſel blieb die
Lage unverändert. Südöſtlich der Weichſel ſchritten
unſere Angriffe am Bzura- Abſchnitt fort.
Auf dem rechten Pilicaufer ſüdöſtlich Tomas-
czow war unſere Offenſive von Erfolg begleitet.

Einzelheiten vom öſterreichiſchungariſchen Seeſieg.
Mit hoher Freude hatte uns die Nachricht von den Er

folgen unſerer öſterreichiſchungariſchen affenbrüder zur
See erfüllt, die vor wenigen Tagen erſt eines der neueſten
franzöſiſchen Tauchfahrzeuge vernichteten und mit einem
ihrer eigenen Anterſeeboote einen kühnen und er
folgreichen Angriff auf das Flaggſchiff eines
großen franzöſiſchen Geſchwaders aus ührten.
eng ſeiner überaus kühnen Tat mußte der Anterſeezwerg
tauchen, um ſich vor den feindlichen Rieſen zu retten, und
ſo wußten wir nur, daß er zwei gute Treffer angebrachthatte. Jetzt endlich bequemt ſich der leidtragende fran
n dmiral, einiges Nähere bekannt zu geben. Vorläufig r er nur von einer „Ex p leſen die ſein
Jasgf gſi. betroffen hat. Ein Telegramm berichtet dem
„B. L.-A.

Genf, 25. Dez. Über die Beſchädigung des franzö
ſiſchen Schlachtſchiffes vom Typ Courbet, das als Flagg
ſchiff eines feindlichen Geſchwaders von dem öſterreichiſch
ungariſchen Unterſeeboot „12“ in der Straße von Otranto
zweimal durch Torpedoſchüſſe getroffen wurde, werden jetzt
einige Einzelheiten bekannt. Dem am Vorſchiff des
Panzers durch eine „Exploſton“ angerichteten Schaden
ſei durch Vordmittel notdürftig abgeholfen worden, doch
ſei das Verbleiben des Admiralſchiffes im Kanal
von Otranto höchſt zweifelhaft. Der Vericht des
franzöſiſchen Flottenkommandanten erwähnt nur die eine
„Exploſton“, verſchweigt aber, wo der zweite Torpedo des
Tauchbootes „12“ ſein Schlachtſchiff getroffen hat. Mit
Vorbehalt aufzunehmen iſt auch der amtliche Vermerk über
die Bemannung: „Alles gerettet!“

In den öſterreichiſchungariſchen Meldungen, die ja auch,
wenn man den oben angegebenen Tatbeſtand vberückſichtigt,

ar nicht erſchöpfend ſein konnten, war der verwundete
anzöſiſche Panßer als Schlachtſchiff vom „Typ Courbet“

angegeben. Wie es ſcheint, war es der Panzer „Co ur
bet ſelbſt, nach dem der ganze Typ der franzöſiſchen
Flotte den Namen hat. Ein Telegramm aus der italieni
ſchen Hauptſtadt teilt hierzu folgendes mit:

Rom, 25. Dez. Corriere d'Jtalig erhält ein Tele
gramm aus Cetinje, das ihm früher Zuging als die

achricht über den öſterreichiſchungariſchen Seekampf.
Darin wird gemeldet, daß Montenegro zwei große Schiffe
mit unentbehrlichen Waren h die ſchon ſeit einiger
Zeit im Kanal von Otranto auf frangöſiſche Kriegsſchiffe
warten. Der Korreſpondent beklagt ſich über die wner
hörte Taten loſigkeit der verbündeten

lotten. Die öſterreichiſchungariſche Flotte könne frei
in die Häfen Pola und Cattaro aus und einfahren. Wahr
ſcheinlich gehörte der „Courbet“ zu den Begleitſchiffen
jenes Transports.

Druck von Th. Rößner, Merſeburg.
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